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ſind, unterlieg ES Ranem Anſtande, daß ELr nach geleiſteter
Beweisführung leſe e Iun Ausübung ringe

—  2 Schriftſtücke der Kirchenvermögens-Verwaltung,
mit der Unterſchrift, bez Aeußerung des Patrons oder atro⸗
natskommiſſärs verſehen ſein müſſen, ſind demnach olgende:

Die Kirchenrechnung und deren Extraet; etzterer jedoch
bei Kirchen de öffentlichen Patronates: —— alle Eingaben
Erhöhung oder Neubewilligung von Beſoldungen und epu

taten, Bewilligung Baulichkeiten oder beſonderen Aus
gaben, die den Betrag von 5 Üüberſteigen; die Geſuche

Devinkulirung von Kirchen-Obligationen, Verkauf von Grund
ſtücken, Verwendung des Stammvermögens; die Normalfonds—
präliminarien; Pachtkontrakte, Lizitations und Kommiſſions—
Protokolle; die auf Rechtsſtreitigkeiten Bezug nehmenden Ak.
tenſtücke der Kirchen-— oder fründen Vermögens-Verwaltung. Die
U  I des atron oder Patronatskommiſſärs e  ern aber
nicht ſtatthaft bei allen das Stiftungsweſen betreffenden Schrift
ſtücken, bei den kirchlichen Armenrechnungen und deren Extracten;
auch iſt (8 nicht öthig, daß die eilagen der Kirchenrechnung
vom Patron oder eſſen Stellvertreter unterſchrieben ſeien.

Linz nton Pinzger, Conſiſtorialſekretär.

Iſt die Confeſſionsloserklärung der ltern
ein Religionswechſel, welcher berechtigt zur Aende
rung der Religion der Kinder teſe principielle
rage iſt eine Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes erfolgta

wir Im Nachſtehenden veröffentlichen, da ſie un8 ſehr wich
tig er  ein Der Fall wird alſo mitgetheilt: Am Mai 1872 iſt den
katholi  en Eheleuten ert Iu Böhmen eun ohn geboren wor

den, welchen die eltern nicht taufen laſſen wollten. Sie zeigten
die Geburt der politiſchen Behörde an, erhielten aber die Wei

ſung, das Kind taufen 3 laſſen, bei ſonſtiger Ahndung. Dieſe
Cap des Provincialconeils.
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Auordunng wurde Üüber Recune bon den Oberbehörden und auch
von dem Cultusminiſterium beſtätigt. Ach Zuſtellung dieſer Ent
ſcheidung Erklaärte der Qter II einer ingabe an die politiſche
Behörde, daß ſeine Anſchauung mit denen der katholiſchen eiſt

7

—
lichkeit ni übereinſtimme, aheh CETr aus der katholiſchen Kirche
austrete und dieſen ſeinen Austritt auch auf ſeinen Sohn aus

ehne und erklärte ſich Iu derſelben Eingabe confeſſionslos. ohin
Überrei Er gegen die Entſcheidung des Ultusminiſteriums die
Beſchwerde An den Verwaltungsgerichtshof und führte aus, daß
nach Art des Geſetzes vom 25. Mai 1868 R.⸗G.⸗-Bl. 1. 49
die Kinder bei inem Religionswechſel der Religion der Aeltern
3u folgen haben, daß der Sohn aher Wie der Vater confeſſions—
108 ſei, und daß erſelbe 3u einer religiöſen Handlung und auch
zur Taufe nicht gezwungen werden önne. Das Iu ſei, eil
65 noch nicht getauft war, Ni als 0  olt betrachten und
8 ſei daher der Religionswechſel des Vaters für das Kind maß
gebend Der Vater habe das Recht, die Religion des Inde
heſtimmen

Der Vertreter des Cultusminiſteriums gat bei der Ver—
andlung eingewendet, daß nach Art des obigen Geſetzes ehe  2
iche Kinder der eligion der Aeltern folgen und Art ſagt,
daß bis 7. Lebensjahre die nach Art beſtimmte eligion
der Kinder geändert werden E  onne, ein Religionswechſel
der eltern ſtattfinde. Die Erklärung aber, daß man us8 einer
anerkannten eligion AQustrete und confeſſionslos ſein wolle, iſt
kein Religionswechſel, welcher Folgen für die Kinder nach ſich
ziehen önne. D  2 Cultusminiſterium ſei der Ueberzeugung, daß
NUL bei einem Religionswechſel der Eltern die Kinder dieſem
Wechſel 3u folgen haben

Der Verwaltungsgerichtshof hat die. Beſchwerde urückge  2
wieſen und bemerkt, daß durch die Confeſſionsloserklärung kein
Religionswechſel ſtattgefunden habe, Aher Art nicht Anwen—
dung finde Die Confeſſionsloserklärung ſei ledigli ein Utritt,
nicht ein Religionswechſel.


